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Gesellschafter
Amtsblatt für den Aberamts-Zäezirk Aagol'd.

1/ » -M Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
/vo 1 hier (ohne Trügerlohn ) 1 60 für den Bezirk

"2 ^l , außerhalb des Bezirks 2 40
Samstag den 16 . November.

Jnserationsgcbühr für die Ispaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9

bei mehrmaliger je 6 >4.
1878.

Eisenbahnzügc der Station Nagold
vom 15 . Oktober an.

Nach Calw : 6,ss , 10,4«, 6,4 » 9, - ,.
Nach Horb : 5,s , 8, ««, 3, «, 7,4.

Amtliches.
Nagold.

Die Ortsvorsteher werden aufgesordert , die Be¬
richte über die Veiänderungen im Bestand der Sieuer-
Objekte

vom 1 . März bis 1 November 1878
binnen 8 Tagen hieher einzusenden.

Den 15 . November 1878.
K . Oberamt . Gnntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V.V.6 . Der Stillstand, in welchem sich die Ausführung

des Berliner Friedeusvertrags befindet , dauert augenblicklich

noch fort . Nicht nur , daß die Pforte noch immer keine An¬

stalten trifft , um die vom Congreß geforderten Gebietsabtretun¬
gen ins Werk zu setzen , auch der in Rnmelien und Maeedouieu
ausgebrochcne Aufstand , welcher die Trennung Nordbulgariens
vom Süden zu Hintertreiben bezweckt, macht unleugbare Fort¬

schritte . Trotzdem ist die gegenwärtige Lage der Dinge keines¬
wegs so gefahrdrohend , wie es den Anschein hat.

Die Frage der griechischen Grenzberichtigung scheint
durch einen Vorschlag der französischen Regierung , zur Erledi¬

gung derselben gemeinsame ernste Vorstellungen der Mächte in
Konstantinopel zu machen , in Fluß kommen zu sollen . Eng¬
land hat zwar diesen Vorschlag unter Hinweisung auf die in
den betreffenden Greuzbezirken herrschende Aufregung als fin¬
den gegenwärtigen Augenblick inopportun bezeichnet , sich aber
doch damit einverstanden erklärt , daß die Mächte einzeln es
noch einmal versuchen möchten , die Pforte zur Erfüllung der
vertragsmäßig von ihr übernommenen Verbindlichkeiten zu be¬

wegen . Die Griechen werden daher trotz aller begreiflichen
Ungeduld fürs Erste den Erfolg des bevorstehenden diplomati¬
schen Feldzugs abwarten müssen . Ueberhaupt lautet die Losung
jetzt allgemein : Aufrechterhaltung des Berliner Friedens ! Lord
Beaconsfield besonders hat soeben in seiner Rede bei dem
Lord -Mayors -Fest die nachdrückliche Erklärung abgegeben , daß
die englische Regierung auf der Durchführung der Vertrags¬
bestimmungen fest bestehen werde , und den Verdacht , als gehe
irgend eine Macht darauf aus , sich von diesen Bestimmungen
einseitig loszusagcn , entschieden zurückgewiesen . Selbst Rußland
läßt cs au Versicherungen , daß es auf dem Boden des Ber¬
liner Vertrags zu bleiben gedenke , nicht fehlen.

Es fragt sich freilich sehr , ob diese Versicherungen ernst
gemeint sind und ob nicht die Verhältnisse eine vollständige
Durchführung des Friedens unmöglich machen . Die Ansichten
und Absichten der russischen Regierung sind aller Welt bekannt.
Schon ist Graf Schuwaloff , nachdem er in Livadia mit dem
Kaiser Alexander Beratbungen gepflogen , auf der Rückreise be¬

griffen , um mit den nächstbctheiligten Mächten über die Grund-
lagcn einer durch die Umstände gebotenen Modifieation resp.
Erweiterung des Berliner Vertrags zu unterhandeln . In Pesth,
wo er sich augenblicklich aufhält , wird er aller Voraussicht nach
für seine Vorschläge ein geneigtes Ohr finden . Nicht ohne
Grund hat Kaiser Franz Joseph die Delegationen ansgcfordert,
ihre Bemühungen mit denen der Regierung zu vereinen , um
das begonnene Occupationswcrk zum Ruhme der Monarchie und
zur Befestigung der inneren und äußeren Verhältnisse einem
glücklichen Ende znzuführen . Bedeutsam ist auch , daß die offi-
ciösen Organe der österreichischen Regierung gerade jetzt so viel
von den alten Traditionen des Kaiserstaates reden und daran

erinnern , wie schon zwischen Joseph ll . und der Czarin Katha¬
rina abgemacht worden sei , daß bei einer Ausdehnung der
russischen Machtsphäre über de» Osten der Balkanhalbinsel
Oesterreich aus Rücksichten des politischen Gleichgewichts für sich
die Linie Belgrad -Salonichi fordern müsse . So gewiß Oester
reich sich vor der Hand auf die Organisation der Verwaltung
Bosniens und der Herzegowina beschränken wird , so gewiß wird

cs später noch weiter nach Süden Vordringen , wenn es zur
Gründung eines großbulgarischen Reiches kommen sollte.

Daß aber der Lauf der Dinge schließlich auch England

zwingen wird , das Unabwendbare geschehen zu lassen , wenn cs
dabei nur für sich die erforderliche Entschädigung herausschiagen
kann , lehrt dessen bisherige Haltung zu deutlich , als daß man
noch daran zweifeln könnte . Lord Beaconsfield selbst hat in
seiner nenlichen Rede gesagt , die gegenwärtige Lage der Dinge

sei zwar ernst , nicht aber gefahrvoll . Die Ziele , welche er für
die Sicherung des indischen Reiches ausgestellt hat , werden auf
russischer Seite keine Mißbilligung finden . Hat sich doch Ruß¬
land schon zu einer Vermittlung bei dem Emir von Afghanistan
erboten und zur Feststellung einer für beide Mächte passenden
Grenzlinie deS Einflusses in Asien erklärt , wenn sich England

dafür zu einer neuen Verständigung über die Ordnung der
Dinge in Europa herbcilassen wolle . In BeacvnSfield ' s Rede
ist nicht das geringste Anzeichen vorhanden , daß er eine solche
freundschaftliche Vereinbarung von vorn herein abwcisen sollte,
im Gegentheil deutlich genug zwischen den Zeilen zu lesen , daß
er nicht zaudern werde zu thnn , was ihm zur Sicherung der
englischen Interessen nothwendig scheint , sobald sich die Unmög-
lichkeit herausstellt , die türkische Verwaltung zu reformiren.

Die Mission des Grafen Schuwaloff , des Friedensver
mittlers vom vorigen Frühjahr , Hai um so günstigere Aussich¬
ten , als alle Mächte , England nicht ausgenommen , den Frieden

brauchen , um den wirthschaftlichen Aufschwung ihrer Völker
nicht länger zu hemmen . Zudem steht - last not Ivast - im
Hintergründe der Action noch immer wachsam und mit allen
Kräften ans die Erhaltung des Weltfriedens bedacht die deutsche
Reichsrcgierung , deren Einfluß sich im entscheidenden Augenblick
mit gewohnter Energie und Weisheit geltend machen wird.
Wir glauben daher , aller Wolken , die annoch den politischen
Horizont verdunkeln , ungeachtet , einer fortschreitenden Klärung
und Beruhigung der allgemeinen Lage entgegensetzen zu dürfen.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

2 In Egenhause»  betheiligten sich bei der am
letzten Sonntag unmittelbar nach dem Morgengottes
dienfte abgehallene » Ergänznngswahi des Pfarrgemein-
deralhs von 129 Wahlberechtigten 74 , also 57 °,o der
Wähler , welches Ergebniß im allgemeinen ein günstiges
genannt zu werden verdient.

Herren berg,  9 . Nso . Nachdem Hauptzoll-
amlsverwaller a . D . I . G . Klais in Heilvronn ge
stocken ist , dürfte der frühere Taglöhner Joh . Danner
in Mönchberg , OA . Herrenberg , der älteste Veteran
des Landes sein . Derselbe , geb 1788 , wurde im Jahr
1815 zum Militär ausgehoben und war bei der Bela¬
gerung und Eroberung von Schlettstadt in Thätigkeit.

Herr er , berg,  13 . Nov . In den letzten acht
Tagen fand in süns Gemeinden des hiesigen Bezirks,
nämlich in Affstätt , Haslach , Güllstein , Mönchberg und
Gärtringen , die Einweihung ihrer theils neuen , theils
umgebauleu Schulhäuser statt . In jedem Orte war
die Theilnahme an der Feierlichkeit eine allgemeine.

In der Frühe des hculigen Mittwochs ist Se.
Maj . der König  von Württemberg nach Wiesbaden
gereist , um daselbst S . Maj . den deutschen Kaiser
zu begrüßen , aber leider ohne die Königin , welcher es
ein schmerzlicher Verzicht ist , aus dringender Rücksicht
auf ihre Gesundheit in der vorgerückten Jahreszeit die
Reise nicht mitmachen zu können . Wie man hört , wird
die Kaiserin zu Ende dieses Monats in Stuttgart sich
einfinden , um Namens des Kaisers wiederum die kö¬
nigliche Familie hier zu begrüßen.

Stuttgart,  13 . Nov . Der „ Staatsanzeiger"
enthält Bekanntmachungen betreffend das Verbot der
Liedertafel „ Lassallia " in Stuttgart , sowie der würt-
ttmbergischen Mitgliedschaften der Gewerkschaft der
Schuhmacher mit dem Centralsitz in Gotha.

Stuttgart,  14 . Novbr . Se . Königliche
Majestät  sind heute früh von Wiesbaden wieder hier
eingetroffeu.

Stuttgart.  Vorgestern Abend hat sich in der
Nähe der Reiterkaserne ein Rekrut vom hiesigen Ulanen¬
regiment von Kwchensall auf die Schienen gelegt.

Sein Leichnam wurde von einem Bahnwärter aufge¬
funden.

Tübingen,  13 . Nov . Ein junger Weingärt¬
ner S . erhängte sich am letzten Sonnlag angeblich ans
dem Grunde , weil er den Mielhzins pro Martini nicht
habe ausbringen können.

In Reutlingen  ist am 11 . ds . ein Wagen
niit Hochzeitsgästcn beim nicht verschlossenen Bahnüber¬
gang an der Kirchhosstraße beinahe von einer Lokomotive
überfahren worden . Rur dem raschen Zurückrcißen der
Pferde bei Wahrnehmung der Gefahr war es , wie
S . K -Z . mitlheilt , znzusch : eiben , daß nicht Fuhrwerk,
Kutscher und die Jnsaßen von der Maschine zermalmt
wurden . Die Hochzeitsgäste wurden aus der Chaise
heransgewoifen ; beschädigt ist jedoch Niemand . Auch
bei den Pferden soll nur das Geschirr ein wenig zer¬
rissen sein . Die Schuld trifft , so viel wir hören,
einen Hülsswärter , welcher die Barrieren zu schließen
versäumte.

Mezingen,  10 . Nov Heute wird indem
nahen Niederich der Gemeindepsleger Schwarz begraben,
dessen Lebensende ei» sehr tragisches ist . Am Freitag
Mittag ging er mit einem Einspänner , begleite : von
einem Knaben , nach dem nahen Neckartenzlingen , » in
dortige Jagdsreunde zu einer Jagd cinznladen , und
ließ sein Gefährt daselbst vor einem Hause stehen.
Nun kamen des Wegs lose Buben , setzten sich aus das
Gefährt und fuhren Ncckarlhailfingcn zu . Schwarz
kam zurück und suchte sein Geführt . Als ihm bedeutet
wurde , was geschehen , eilte er , so schnell er konnte,
Neckarthailstngen zu . Unierwegs kam ihm sein Gefährt
wieder ohne Begleitung entgegen . Er fuhr nun wie¬
der nach Ncckarthailfingen , machte beim Schultheißen-
amt und Landjäger Anzeige und wollte nun heimfahren.
Unterwegs sagte er zu dem ihn begleitenden Knaben:
„Büeble , i mueß sterbe !" und nach kurzer Zeit wie¬
der : „Bücble , mit mir gcht ' s aus !" Und wie der
Knabe sich nach ihm umdrehte , war er wirklich todt.
Der Mann hatte sich durch sein Laufen zu sehr echausfirt.

Altshausen,  12 . Nov . In der Nacht vom
Sonntag auf den Montag erhängte sich ein hiesiger
Schneider an seinem Arbeitstische ; Geisteskrankheit
dürfte die Ursache dieser unseligen That sein.

Augsburg,  11 . Nov . Die hiesigen Gemein¬
dewahlen sind entschieden liberal ausgefallen.

Ein Frauenzimmer wußte durch ihre Liebens¬
würdigkeit einen Osfenbacher  so zu umgarnen , daß
er ihm eine ziemlich erhebliche Summe zur Ausstaffi-
rung anvertraute . Als die „ Braut " das Geld hatte,
ging sie mit ihrem jungen Liebhaber durch und hinter-
licß an den Geprellten rin Schreiben , worin sie ihm
mittheilte , daß sie nach Amerika abgesegelt sei und bei¬
fügte , ein so alter E . . . , wie er , könne doch nicht
erwarten , daß ihm ein junges Mädchen die Hand reiche.

Darmstadt,  14 . Nov . Nachdem ein gestern
in der „ Darmst . Zlg ." erschienenes Bulletin die Er»
kranknng der Prinzessinnen Vicioria , Irene , Alice und
Marie , Töchter des Großherzogs , an Diphterie ge¬
meldet hatte , berichtet ein Bulletin , daß der Erbgroß¬
herzog von der gleichen Krankheit befallen ist.

In Chemnitz  werden nicht weniger als 19 Ad¬
vokaten in nächster Zeit vor dem dortigen Schwur-
gerichtshos zu einem Vertheidigungstermin in die
Schranken treten . Vor genanntem Gerichtshöfe wird
nämlich die öffentliche Schlußverhandlung in einem
Falschmünzer - Monstreprozeß stattsinden , für die eine
Zeit von mindestens 8 Tagen in Anspruch genommen
ist . Angeklagt sind 31 Personen beiderlei Geschlechts.
Die 19 Defensoren sind außer aus Chemnitz , aus
Dresden , Leipzig , Mittweida , Frankenbcrg und Anna-
berg bestellt.

Wiesbaden,  13 November . Der König von
Württemberg ist heute Nachmittags gegen 2 Uhr mit
Extrazug hier eingetroffen und von dem Kaiser und
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der Kaiserin am Bahnhof herzlich empfangen worden.
Der Kaiser und der König fuhren im offenen Vier«
spänner vom Bahnhof zum Schloß , von dem zahlreich
versammelten Publikum sympathisch begrüßt.

Köln,  12 Nov . Im Anschluß an die Auf¬
hebung des Eölibatzwanges  bei den altkatho¬
lischen Priestern hat Bischof ReinkenS folgende Anord-
nungen erlaffen : „ 1) Ein Geistlicher , welcher heirathen
will , hat dem Bischof davon Anzeige zu machen mit
Angabe des Namens , Standes , Alters und sonstiger
Verhältnisse der zu heirathenden Person , und falls er
nicht aus ein Bencficium investirt ist, über die Mittel
zur Ernährung einer Familie Auskunft zu geben.
2 ) Die Absicht der Verehelichung ist dem Kirchenvor-
stande mitzutheilen . Dieser hat entweder sein Einver-
ständniß schriftlich zu erklären oder dem Bischof seine
Gründe gegen die Heirath mitzutheilen . 3 ) Das Auf¬
gebot durch den Heiraths -Candidalen ist unzulässig.
Da derselbe nicht in eigener Sache entscheiden kann,
so werde ich in jedem einzelnen Falle , wo es die Lage
fordert , dispensiren . 4 > Es versteht sich von selbst,
daß ein Geistlicher nur in einer Ehe leben darf , welche
auch kirchlich eingesegnet ist . Diese Einsegnung darf
nur ein von mir ausdlückiich hiezu ermächtigter Geist¬
licher vornehmen . 5 ) Jede Uebertrelung dieser Vor¬
schriften fällt unter das Statnt für die Handhabung
der DiscipUn über den Klerus ."

( 'Nichts Solides mehr in der Welt .s
Wann stürzt der Kölner Dom ein ? Freilich , er ist noch
nicht einmal fertig und ein oder zwei Jahre vergehen
noch , ehe das Kreuz von der letzten Thurmspitze gen
Himmel ragt — und doch beschäftigt sich Professor
Heim in Zürich mit der oben stehenden Frage , die er
vor der naturforschenben Gesellschaft in jener Stadl
erläuterte . Der Bau des Domes , so sagte er , wurde
im Jahre l248 begonnen . Das Material lieferten
die Steinbrüche des Siebengedirges , besonders ein
Steinbruch am Dcachenfels , und aus diesem Trachyl
ist der größte Theil des Gotteshauses erbaut , die
oberen Lheile der Thücme und die neuen Reparaturen
ausgenommen . So schön und solide aber der Drachen
selser Stein auf den ersten Blick aussiehl , so leicht
verwittert er doch an der Atmosphäre ; das Gestein
wird weißlich , erdig und zerfällt . An den ältesten
Theilen des Domes , besonders am Fuße des südlichen
Thurmes , sind die Gesimse und Verükalleisten schon
sehr zerstörr , so daß ihre Profile stellenweise gar nicht
mehr zu erkennen sind . Bei lebensgroßen Statuen ist
der Kopf zu einem höckerigen Knollen zusammenge-
fchwunden , an weichem Gesichtsseite und Rückseite gar
nicht mehr unterschieden werden können . Die größten
Quadersteine , die man herausgenommen hat , zerfallen
nach einigen Schlägen mit einem gewöhnlichen Hammer
in lauter kleine Brocken , und die Masse zeigt sich dabei
inwendig grünlich weiß und voll ganz weißer Flecken.
Aus dem Steine ist im Laufe der Zeit und unter dem
Einflüsse der Feuchtigkeit und der Kohlensäure der Luft
eine Erde geworden . Daß die Verwitterung nicht nur
die Oberfläche verändert hat , sondern tief in die Blöcke
eingedrungen , ist die bedenklichste Seite der Erscheinung.
Die am stärksten verwitterten Theile der äusseren Ver¬
kleidung werden nun herausgenommen und durch in der
Farbe sehr ähnliche Sandsteine ersetzt . Allein , wie
tief ur das Innere der gewaltigen Strebepfeiler hinein,
wie tief in die Fundamente , welche die furchtbare , durch
den stets fortschreitenden Ausbau der noch nicht vol¬
lendeten Thürme sich mehrende Last derselben zu tragen
haben , die Verwitterung schon eingedrungen ist und
noch eindringen wird und kann , ist , wie es scheint,
noch nicht genügend untersucht , weil man vor der For¬
derung der Abhilfe , die daraus erwachsen könnte , zu¬
rückschreckt. Die Verwitterung geschieht hauptsächlich
durch die Kohlensäure , und solche fehlt in der Boden-
luft der Fnndamentalgebiete allerdings nicht . Es ist
zu erwarten , daß wohl vor Ablauf von tausend Jahren
die sich vorbereitende Katastrophe eintrilt und das
Riesenwerk einstürzt . So Pros . Heim . Jedenfalls
erleben wir das gefürchtete Ereigniß nicht.

Berlin,  11 . Nov . Die Polizei fahndet gegen¬
wärtig mit ancrkennenswerthem Eifer auf sog . „pikante"
unsittliche Schriften und Bilder . Dem Buchhändler
Levisohn in der Kaisergallerie sind jüngst solche Schrif¬
ten und Bilder im Betrage von 60,000 Mark mit
Beschlag belegt und abgepsändet worden.

Berlin,  11 . Nov . Das wichtigste Tagesereig-
niß ist Lord Beaconsfields Rede beim Lord -Mayors-
Banket . Der Premierminister erklärte , die englische
Regierung sei entschlossen , auf der buchstäblichen Aus¬
führung des Berliner Vertrages zu bestehen , sie werde,
wenn nothwendig , an das englische Volk appelliren,
um den Vertrag mit aller Energie und unter Benutzung

aller ihrer Hilfsquellen aufrecht zu erhalten . Auch vor
2 Jahren wies Lord Bcaconsfield bei derselben Gele¬
genheit auf die Unerschöpslichkeit der britischen Hilfs¬
quellen hin , bewirkte aber dadurch nur die Gegenrede
des russischen Kaisers von Moskau , welche als der
Anfangspunkt des Krieges anzusehen ist . UebrigenS
erklärt Rußland jetzt ebenso geflissentlich wie England,
daß es am Berliner Frieden festhalten werde , ja es
läßt sogar die Nachricht verbreiten , das es beim Emir
Schir Ali dahin wirke , daß er sich mit den Engländern
vergleiche . Die Nachricht könnte richtig sein , denn der
russische Finanzminister ist mit leere » Händen nach Pe¬
tersburg zurückgekehrt , und Rußland kann wohl mit
seinen militärischen Mittteln einen Handstreich auf
Konstanlinopel ausführen , aber seine financiellen Hilfs¬
quellen reichen nicht hin , einen langwierigen Krieg zu
bestreiten . Indessen dienen jene friedlichen russischen
Erklärungen dazu , dem nach London zurückkehrenden
Grasen Schuwaloff die Wege zu ebnen . Auch Oestreich
erklärt durch den Mund des Kaisers Franz Josef , der
Berliner Friede habe einen neuen Zustand in den
Balkanländern geschaffen , seine consequente allseitige
Durchführung , für welche die Regierung des Kaisers
mit aller Vertragstreue cintreten werde , sei geeignet,
die Wiederkehr von Gefahren , die den Frieden Euro¬
pas und die Interessen Oestreichs bedrohten , wirksam
zu verhindern . So ist denn augenblicklich gewissen¬
hafte Ausführung des Berliner Friedens die Loosung
der gesamten europäischen Diplomatie ; aber wie die
türkischen Kadis bei ihren Urtheilssprüchen zu sagen
pflegen : „ Gott weiß es besser ! "

Im Zoologischen Garten zu Berlin herrschte am
7 . Nov . große Freude , an diesem Tage warf nämlich
die K ö n i gsti gerin 4 Junge,  dieselben zeigen sich
äußerst munter und die überaus sorgsame Wöchnerin
wird durch besonoere Portionen Fleisch und Milch in
den Stand gesetzt , ihren mütterlichen Pflichten genügen
zu können

Der Bau des Gebäudes für das Reichs justiz-
a in t in der Voßstraße zu Berlin wird noch bis Ende
dieses Jahres vollendet sein , obgleich derselbe erst im
Frühjahr angefangen wurde.

Die Kreuzztg . bestätigt heute die gestern gemel¬
dete 'Nachricht , daß Bismarck  längere Zeit von hier
megbleiben werde , mit dem Hinzufügen , daß der Kanz¬
ler wichtige Sachen auch während des Urlaubs bear¬
beiten werde.

lieber ein plöplich epidemisch aufgetretenes rätsel¬
haftes Erkranken vieler weiblicher Gefangenen des
Berliner Arbeitshauses hört die „ Trib ." folgendes:
Am Sonntag Vormittag begann der üblige Sonntags
gottesdienst in der Kirche des Arbeitshauses ; demselben
wohnten 270 weibliche Gefangene bei . Die Liturgie
war vom Anstaltsprediger Busse kaum beendet , als
mehrere der Mädchen in epileptische Krämpfe fielen.
Es begann der Hauplgesang , und wiederum fielen einige
Mädchen in Krämpfe . Prediger glaubte , es liege
hier ein Unfug vor,  und begann seine Predigt ; nach
wenigen Minuten wurde er aber durch starkes Schreien
unterbrochen , und wiederum fielen einige Mädchen zur
Erde , die wie die n .-eigen durch männliche Gefangene
hinausgebracht wurrrn . Da , etwa 20 Minuten nach
Beginn der Predig -, sah er auch eine Ausseherin wan¬
ken und niederfallen , und jetzt wurde er von Besorgniß
ergriffen . Er end ^ie die Predigt und beim Anstimmen
des ersten Verses des Schlußgesanges fielen 20 — 30
Weiber in epileptische Krämpfe . — Es waren nicht
Hände genug da , um all ' die Erkrankten auf den Hof
zu tragen . Im ersten Augenblick hatte man Vergiftung
durch Kohlendunst vermulhet ; doch , wie sich ergab , ist
dieses gänzlich ausgeschlossen . Am Montag Vormittag
kam erneute Erkrankungen an epileptischen Krämpfen
im Arbeitshause vor , so daß im Ganzen bis jetzt etwa
80 Fälle zu konstatiren sind . Ueber die Ursache dieser
auffallenden Erscheinung fehlt bis jetzt jeder Anhalt.
Viele der Erkrankten haben sich beim Fallen schwer im
Gesicht , an den Händen u . s. w . verletzt , bluteten aus
Nase , Ohren u . s. w . Merkwürdig bleibt dabei , daß
Niemand der männlichen Gefangenen erkrankt ist . Diese
ganze Erzählung ist so merkwürdig , daß man sie kaum
glauben mag . ( Nachschrift : Die Erkrankungen waren,
wie sofort nach dem Gottesdienst sestgestellt wurde , die
Folgen eines Ausströmens von Kohlenoxyd gasen
aus den eisernen Oefen , welche in der Kirche aufge¬
stellt sind und mit Braunkohlen geheizt werden .)

Wiener Meldungen zufolge hat die österreichische
Regierung den Vorschlag Deutschlands , den Ende ds.
Jahres ablausenden Handelsvertrag um 6 Monate zu
verlängern , endgültig abgelehnt.

Die Newyorker „ Corr . amer ." bringt eine uns

in hohem Grade interessirende Neuigkeit . Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten soll nemlich eine Pro¬
testnote an das deutsche Reich gerichtet haben , und zwar
wegen der angeblich von der deutschen Reichsregierung
unternommenen Schritte behufs Erwerbung einer Flot-
tenstation in Amerika . Es handelt sich dabei um die
zur Zeit in holländischem Besitze befindliche Insel Cu-
racqo . Das Washingtoner Cabinel beruft sich dem
Plane des deutschen Reiches gegenüber auf die Mon¬
roe -Doktrin , das heißt auf das Princip „ Amerika nur
für die Amerikaner " , und wollte nicht zugeben , daß
eine neue europäische Großmacht auf amerikanischem
Boden festen Fuß fasse.

In Krimmitzschau  sollen sich , wie die „ D.
Z ." erfährt , 126 Familien Sozialdemokraten zur
Auswanderung vorbereiten . Aehnliches wird aus
Chemnitz und Meerane gemeldet.

Oesterreich—Ungarn.
Wien , 9. Rov . (Verbrechen aus Geschwister«

liebe .j Richter und Gerichlssaat Referenten , gewohnt den
Abschaum der Menschheit , Individuen , welche aus den
niedrigsten Motiven die niedrigsten Handlungen begehen , vor
sich zu sehen , suhlen sich stets angenehm überrascht , wenn
ein Angeklagter im Gerichtssaal erscheint , dessen sich verwerf¬
licher That doch keinem verdammenswertben Motive entspringt.
Ein Unglücklicher dieser Art , der Commis Julius S ., hatte
sich nach der „Pr ." heute vor einem Erkenntnitzsenate zu
verantworten . Cr stahl seinen Chefs , den Inhabern einer
Modewaaren - Handlung in der innern Stadt , Maaren im
Werlhe von nahezu 300 si , verwendete aber den Erlös des
Gestohlenen einzig zu dem Zwecke, die Leichenkosten seiner
Mutter zu bestreiten unb seine beiden hülslosen Geschwister
zu unterstützen , wozu sein Monatseinkommen von 70 fl. nicht
ausgereicht hätte . Unter Thränen aufrichtiger Reue gestand
der Angeklagte seine schuld , die von Seiten des Gerichts¬
hofes eine milde Beurtheilung fand ; da der Staatsanwalt
selbst eine Reihe von Milderungsgründen zu Gunsten des
Angeklagten geltend machte. Das Urtbeil lautete auf 14
Tage Kerkers . Zu derselben Strafe wurde die Modistin
Fanni H. verurtheilt , eine ältliche Frauensperson , bei der
sich die Geschwister des Erwähnten in Pflege befanden und
die ihn aus Mitleid für dieselben veranlaßt hatte , zum Ver¬
brecher zu werden . Die Firma , bei welcher der junge Mann
bedienstet war , erleidet übrigens keinen Schaden , da ein
Freund des Angeklagten nachträglich vollen Ersatz geleistet
und sich seiner verlassenen Geschwister angenommen hat.

Italien.
Rom,  13 Nov . Die aus Deutschland ausge-

wiesenen Bischöfe haben an den Vatikan ein Memo-
randum gerichtet , worin sie in Folge erhaltener Auf¬
forderung ihre Anschauungen in Betreff einiger Punkte
der Unterhandlungen darlegen . Die Bischöfe sprechen
in dem Memorandum auch den Wunsch aus , daß man
zu einem billigen Uebereinkommen gelangen möchte.

Frankreich
Paris,  12 . Nov . Der Prinz Napoleon wird

ein großes Journal erscheinen lassen , den „ Eclaireur " ,
in welchem unter republikanischer Fahne bonapartisti-
scher Socialismus getrieben werden wird . Politischer
Director ist der Prinz selber.

In Paris  hat die Mobe die Schleppe zu den
Tobten gelegt ; die Aera der kurzen Kleider beginnt.
Auf den letzten offiziellen Festen wurden fußfreie Klei¬
der eingeführt und die neue Mode ist seither vollstän¬
dig zur Herrschaft gelangt . Auf der Straße führt man
Stiefeletten von seinem russischen Leder mit dunklem
Pelzbesatz für das neue Kostüm ein ; kleine Füße zu
haben , verstößt , trotz dieser Neuerung , noch immer
nicht gegen den guten Ton.

Einer vom „Moniteur universel " veröffentlichten,
wie er versichert , aus zuverlässigster Quelle geschöpften
Statistik zufolge waren 610,000 Russen , Pahanski
und Juden in Rumänien eingerückt . Von diesen
610,000 Mann kehren gesund und kräftig 80,000 in
die Heimath zurück . Entsetzliche Zahlen , wenn sie
genau sind.

Spanien.
Madrid,  13 . Nov . Juan Olivay Munkasy

ist zum Tode verurtheilt worden.
Griechenland.

Die Pol . Corr . meldet aus Athen:  In Folge
eines Kompromisses zwischen Kommunduros und der
Opposition brachte Ersterer in der Kammer einen Ge¬
setzentwurf ein , wodurch die griechische Armee um weitere
20,000 Mann vermehrt werden soll . Die Vermehrung
soll theils durch Einreihung von Freiwilligen , theils
durch Reorganisirung der National - Garde erfolgen.

Belgien.
Brüssel,  12 . Nov . Der König eröffnete heute

Mittag die Kammern  mit einer Thronrede , in der
er von den Beziehungen Belgiens zu den übrigen
Staaten sagt , daß dieselben so voll Achtung und Ver¬
trauen seien , wie nie . Die Thronrede kündigt u. a.
Vorlagen an in Betreff des Unterrichtswesens ; der
Unterricht , welcher auf Staatskosten ertheilt werde , müsse
auch unter der ausschließlichen Leitung der Zivilbehör.



den stehen und die Mission verfolgen, der Jugend
Achtung vor den freisinnigen Institutionen des Landes
einzuflößen.

England.
London,  13 Nov. Daily Telegraph will aus

Pcra wissen, die Pforte habe die Rekiifizirung der
griechischen Grenze im Grundsatz angenommen. Der
griechische Gesandte hat die Ernennung von Delegieren
vorgeschlagen. Amerika.

Newyork,  28 . Okr. Man schreibt der „Fr.
Z ." : Ein gestern(Sonntag) Morgen hier verübter
Bankraub erregt die größte Densation. Maskirte
Räuber drangen in die Wohnung des Concierge der
.Manhattan Savings Institution" , Ecke des Broad-
way und Bleeker Street gelegen, knebelten sämtliche
Insassen und erlangten mit gezogenen Revolvern die
Schlüssel zu den verschiedenen Gewölben und Kassa¬
spinden. Es gelang ihnen auf diese Weise in aller
Ruhe zu operiren, bezw. fast sämtliche Werthe zu ent¬
wenden. Letztere repräsentiren die enorme Summe von
mehreren Millionen Dollars. Bis zum Abgänge der
Post hat man noch nicht die geringste Spur von den
Dieben entdeckt. Entrüstung herrscht gegen die Direk¬
toren der Bank, weil selbe dem Concierge die Doppel¬
schlüssel zu den Gewölben anvertrant hatten.

Dampfheizung.  Nachdem sich in Amerika
der Versuch der Heizung einer ganzen Stadt durch
Dampf, der von einem oder mehreren Centraipunkten
aus durch Röhren in die Häuser geleitet wird, in Lock¬
port bewährt hat, ist man jetzt dort bemüht, die Er¬
findung praktisch zu oerwerthen. Die New-Iorker
Steam Supply Company ist soeben bei der Commune
von New Jork um Ertheilung des Privilegiums der
Heizung der Häuser der Stadt durch Dampf einge¬
kommen. Die Gesellschaft erbietet sich dagegen, von
dem zu erzielenden Gewinne, nach Abzug von 10 pCt.
zur Bildung eines Reservefonds, 20 pCt. der Commune

zu zahlen und außerdem die öffentlichen Gebäude der
Stadt zum Selbstkostenpreisezu Heizen.

Handel Berühr rc.
Aus dem Horber Oberamte , 13. Novbr. Das

Hopfengeschäft geht in unserer Gegend gegenwärtig recht
lebhaft, wozu Händler aus Nürnberg und Bamberg beitrugen,
die auch selbst die geringste Waare nicht zurückwiesen. So
sind denn auch einzelne Ortschaften in unserem Bezirke bei¬
nahe gänzlich ihres Hopsens entleert. Die Preise für geringe
Waare bewegten sich von 20—25 für bessere Waare von
60—80 pro Ctr.

Die Skadtgemeinde Tübingen hat noch circa 45 Ctr.
Hopfen  Prima Qualität zu verkaufen.

Horb,  II . Nov. Der Martini -Kraut- und Viehmarkt
in unserer Oderamrsstadt war stark besucht; der Verkehr aber
war wegen des schlechten Wetters und der hohen Preise, die
gestellt wurden, ein sehr flauer.

Göppingen,  12 . Nov. Aus den gestrigen Vieh-
markt  wurden gebracht: 126 Ochsen, 236 Kühe und 60
Stücke Jungvieh . Der höchste Preis für 1 Paar Ochsen be¬
trug 60 Karotin — 1130.56, der niedrigste 24 Karotin
— 452.56; der höchste Preis für eine Kuh war 400. und
der niedrigste 240 ; der höchste Preis sür ein Kalbet be¬
trug .L 500. und der niedrigste «L 120- — Der heutige
Schas markt  wurde befahren mit 20,374 Stück und davon
verlaust 8528 Siück. Erlöst wurden sür ein Paar Hämmel
25—35 st. — 42.86- ^L 60., sür ein Paar Schafe 15 bis
30 fl — ^ 25.71— 51.43  und sür ein Paar Hammel¬
jährlinge 22—25 fl. - 37.71—^ 42.86. Dis Preisdiffe¬
renz gegen die vorausgegangenen Märkte war demnach un¬
bedeutend. Heu wurde heute mit 2 pro Ztr . bezahlt.

Middlesborugh,  10 . Nov. Der Roheisen-Handel
ist sehr gedrückt. Noiminell sind Preise unverändert . Von
165 Hochöfen in unserem Distrikt sind nur 93 in Thätigkeit.

Falsches Geld.  Beim Empfange größerer
Summen in Gold dürste es sich empfehlen, jedes
Zwanzig-Markstück genau anzusehen, denn es existiren
leicht vergoldete Viergroschenstücke mit dem Bildniß
Friedrich Wilhelm IV. Diese Falsifikate sind, wenn
sie sich zwischen echten Doppelkronen befinden, leicht zu
übersehen, da sie ebenso groß, ebenso dick sind, nur das
Gewicht ist natürlich ein anderes. Ein Franks. Kauf¬
mann hat vor einigen Tagen in einer Rolle mit
20Markstücken zwei solcher Nachbildungen gefunden.

Allerlei.
— Man muß sich zu helfen wissen : Müller:

Aber mein Gott , warum rassirst Du denn die Haare von
Deinem Büfselrvcke? Meter : Weil ich mir einen Sommcrrock
daraus machen will. Müller : Wenn nun aber der Winter
wieder kommt? Meier : Dann bestreiche ich ihn mit L»u ck«
lob und in drei Tagen wachsen ihm neue Haare. Müller:
Ist denn das Mittel so vortrefflich? Meier : Gewiß! Ich
habe neulich einen alten Reisekoffer damit bestrichen, und
innerhalb vierundzwanzig Stunden kam das schönste Dachs-
sell zum Vorschein.

R ä t h f e l.
Erste Silbe.

Ich bin der stärkste Meinesgleichen,
Als König werd' ich anerkannt.
Ein stolzes Reich trägt mich im Zeichen,
Ein Sternbild wird nach mir benannt.
Nicht unter Eichen steht mein Thron,
Ich bin der heißen Länder Sohn.

Zweite Silbe.
Ein Thor, bald auf und bald geschloffen.
Mit Wall' und Zäunen wobt verwahrt;
Wird gleich aus mir manch' Pfeil geschaffen,
«end ' ich auch Boten beffrer Art;
Doch, künden Schmerz sie oder Glück,
Noch keiner kehrte je zurück.

Das Ganze.
Ich bin es. wird Dir Lob gespendet.
Preist Dich als gut und klug die Welt;
Bin 's , wenn sie Deinen Namen schändet,
Für wcrthtos und sür dumm Dich hält.
Ich folg' Dir in den Erdenschooß,
Du machst Dich nimmer von mir los.

GoldkurS der K . Staatskaffen -Derwattung
vom 15. November 1878.

20-Frankenstücke . 16 16 --i

frankfurter Gold -Cours vom 21 . November 1878.
20-Frankenstücke. 16 16- 20 -4
Englische Souvereigns . 20 „ 35—40 „
Russische Imperiales . 16 „ 16—68 „
Holländische fl. 10-Stücke . 16 „ 65G. „
Ducaten . 6 ,, 55—60 „
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20 »

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
K. Oberamtsgericht  Nagold.Steckbrief
wird erlassen gegen den 33 Jahre alten
Mühlenmacher Karl Metz von Laufen,
Oberamts Nottweil, wegen Diebstahls.

Derselbe wird beschrieben als ein Mann
von miltlerer Größe, blonden Haaren,
blondem Vollbart, blasser Gesichtsfarbe,
soll Hellen Nock und weiße Hosen tragen.

Den 13. November 1878.
Untersuchungsrichter
H -R. Gundlach.

O b e r je  t t i n g en,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubiger-Ausruf.
In der außergerichtlich zu erledigenden

Schuldensache des
verst. Jakob Seeger,

gewesenen Bäckers dahier,
werden sämtliche Gläubiger, welche ihre
Forderungen noch nicht angemeldet haben,
ausgefordert, solche

bis zum 3V. d. Mts.
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden,
und zu erweisen, widrigenfalls sie bei der
Vertheilung der Masse unberücksichtigt
bleiben würden.

Den 13. November 1878.
K. Amtsnotariat Bondorf,

Sitz Herrenberg.
Häberlen.

Nagold.

Geld-Dffert.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit liegen
1000 ÜVlarLi

zum Ausleihen parat.
Den 12. November 1878.

Oberamtspflege.
_ Maulbetsch.

Nagold.Gkwerbk-Verein
Sonntag den 17. ds., Abends4 Uhr,
im Engel.

E f f r i n g e n,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung.
Auf Ableben ihres Mannes, des Ja¬

kob Breitling,  gew . Bauers hier,
will dessen hinterlassene Wittwe, Katha¬
rine Magdalene, geb. Hermann, einen
Theil ihrer Liegenschaft, bestehend in
Gärten, Acker, Wiesen und Länder, be¬
stehend in 66 Morgen oder ungefähr 22
Hektar, aus 9 Jahre in Pacht geben.

Dazu wird gegeben, wenn es verlangt
wird:

1 Haus und 2 Scheuern, 2 Wägen,
2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Dungschlitten,
Feld- und Scheuerngeschirr; auch kann
Vieh mit erworben werden.

Die Verpachtungsverhandlung findet
am Samstag den 30. d. Mts.

(Andreasfeieriag),
Vormittags 11 Uhr,

in dem Rathhauszimmer zu Effringen
statt, wo zugleich die weiteren Veipach-
tungsbedingungen vorgelcsen werden.

Pachtliebhaber hiezu sind sekundlichst
eingeladen.

Den Tag vor der Verpachtungsver-
handlung können die Güter, wenn die
Witte rung es gestattet, vorgezeigt werden.

Nagold.300 fl.
werden gegen gute Sicher¬
heit zu 5o/o sogleich ausge¬
liehen; von wem? sagt die
_Redaktion d. Bl.

Nagold.
Montag den 18. November

schlage ich

Magsamen
für Kunden.
_ A.UA Usiol isrtz.

Nagold.

WeilMist 96"!«
in Fässer und Korbflaschen verkauft billig

Lk. Gin au »vr , zuv.

Nagold.
Zur Pfarrgemein-eraths-

Wahl.
Für die am kommenden Sonntag den

17. November in der Kirche unmittelbar
nach dem Vormittagsgoitesdienst stattfin¬
dende Ergänzungswahl des Pfarrgemein-
deraths werden außer den auslretenden
Milgliedern(Gayler, Harr , Holzapfel,
Kläger, Schuon) zu Psarrgemcinderälhen
vorgeschlagen:

Tuchmacher Giebenrath,
Schneidermeister Haußmann,
Tuchmacher Fr. Kapp,
Kaufmann Knödel,
TuchmacherI . F. Reichert.

_Mehrere Wähler.
M ö tzi n g en,

Oberamts Herrenberg.

Kalbin feil.
Eine hochirächtige

Kalbin. Gelbblaß, ist,
weil überzählig, dem
Verkauf ausgesetzt von

_Lugen 8ebiiUIe
Nagold.

Einen neuen

ein- und zwcispännig, solid gebaut, ver¬
kauft unter günstigen Bedingungen

I 'r . Lraim, Sattler.
Nagold.AZ«« 4/ctt-L

liegen in einem oder mehreren
Posten gegen gute Sicherheit
zum Ausleihen parat. Bei wem? sagt
_die Redaktion.

Nagold.

Magd-Gesuch.
Zum sofortige » Eintritt wird bei

hohem Lohn eine Magd zu 8—10 Stück
Vieh gesucht.

Anträge vermittelt die
Expedition d. Bl.

Nagold.

Für Erdarbeiter!
Das Lehmgraben sucht an tüchtige Erd¬

arbeiter sofort zu verakkordiren
Ziegeleibesitzer Ik4» U>8e»

Nagold.
Wirthschafts-Erössnung u.

Empfehlung.
Einem geehrten hie¬

sigen und auswärtigen
Publikum mache ich die
ergebenste Anzeige, daß
ich die Restauration zum
Bahnhof (früher Gänßle) übernommen
habe und dieselbe heute Samstag den 16. d.
eröffnen werde. Meine ganze Sorgfalt
wird darauf gerichtet sein, Jedermann
zur Zufriedenheit gut und billig zu be¬
dienen.

Am Eröffnungstage und auch am Sonn¬
tage werde ich zugleich

Metzelsuppe
halten und lade hiezu sowohl, als auch
zu fernerem gütigen Besuch freundlichst
ein.

IVIIIlSllll Liims.

Nagold.
Von meinen bekannten, äußerst Brenn¬

material ersparenden
OoLLtanLsr Lc Rastattsr

Osoonomie -Lssräsri,
R-SAullrölsn , Lookotbn Le
Ovalölsn notigster Oonstruktion
ist wieder eine größere Sendung einge¬
troffen und empfiehlt solche zu billigen
Preisen

Heinrich Müller.
Aeltere Ii « vl »«»kvn

Äv » t8el »«
Ovkei » sind gegenwärtig auf Lager;
auch werden alte Oefsn gegen neue stets
umgetauscht bei

Obigem.

Charabank

MD



GebrüderIpohliinRllvensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen:

Alachs, Kauf und Aöiverg
und wird der seitherige Spinnlohnpreis für den Schneller mit 1228 Meter Länge
berechnet. —

Auf die ausgezeichnete Qualität der rohen und gebleichten Leinwand machen
wir besonders aufmerksam.

Aie Agenten:
^G. Böcklt, Bondorf,

I . Hansrlmann , Simmersfeld.
L. Gauß , Motzingen,
B . Graf , Haiterbach,
W . F . Lang, Rohrdorf,

1t II « Ibi » j « l >izL« ll
rvvlvliv an vielit , kksumalismns , an <!«n «lurotr «lies « L rsulrksitan

«ntstanklenon ^iUimunxen «tv.

^ sm Usm voncton . Ouroll 66S8«'H Utzilvertaliren ^ allein in llsn leiLisn
^oe>siön viele ttunrlsi' ts von ilipem Ueî sn gsnrl oti detnsit >ini si ^Ur os Ucl r-

l'r «», vor .Vnwk' ixlun ^ soivor - Rur . woleiio . uelieniuü
dernor ^ t . Ko ns grossen pseunlären Opfer rr-lm titu t, sioli ül-ei seine Rrt 'olgv
2U insvrmiren , xu weledem tteltut -s 6ersel !>e äio Xclrosseu einer grossen

A'eNoütor Rersonen aus aUon Atüiuleu in einer von ilim gratis
ru dsrisksnäsn Lroekürs xur VsrtuLsnnF stellt . Das Verfahren erweist s .eli rus ein
clurokaus rationelles . llerr ^loessln ^ er verlangt le^ iK'lieii vorn Rauken eine kurrr;
LeselrreH -unZ' 6es I ŝi6ens un <l seines 8ta6iums und ertlreilt alsdann den Hationten
seine svxeinesstznen Anordnungen.
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Oie grösste unä dorülimtesta

ItOlmsxinn - und Rederei

Nation villiiiKtzn bei lllm

ersuoiit um CabarZabs von lbl » el »8 , unck ^ I»,v «; i'
Spinnen , Vreden , Zwirnen , Llelolien

m». o. 1871.

II. siobsrt raollst «? rviv bitllnsrnedllreie ^ bliokorA. innort 3 —4 VVoebon UN.
Viostäiirige vrkadrun ^ i«>lirt , «lass «las LelirotLlioimor Varn

unck Ooivobo  von Lülraster unä «lauerliastestar Qualität ist.
k'ür äiose rvirkliek selrr 2«i empkeiiicmäk Kpinnoroi rinck Waberei sin «l

wir bl-reit , 2uson6nnA6n ^rr vormitteln : yi'k liekiinnten L^VUlvN.
«kcli. Müller in Nagolä.
A. Kikikcr in Makääors.
Jacob Kroh in Ifelskmusen.
Tb . Kall in sukz.

E . «Kenhler in Älicnstaig.
Jacob Walz in Mikäbcrg.
Carl Woks in Ficrrcnberg.
Ernst , sVktAllermslr. in Güktlingen.

Jabob Kirslbenmann in Dsakzgrasenweiker.
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Probates Haus - und Gcnußmittcl
bei veraltetem .Husten , Reiz im Kehl¬
kopf, Heiserkeit, Verschleimung , Blut
speien, Asthma und Keuchhusten ist
der Mayer 'sche

weiße Mrust -Syrup.
Lager bei
Fr . Stockinger  in Nagold,
Ehr . Burghard  in Altcnsiaig.

^Ite » 8t » ij
rererererrrerererererere rerere mrerere rererrrerererr

Nagold.
«V . ,H 4 >

I

Für Familien , Nä-
therinnen u , Gewer¬
betreibende empfehle
ich bei jetzt eintreten¬
der Verbrauchszeit
Nähmaschine » in ver¬

schiedenen Systemen,
besonders mache ich

auf die beliedien Singermaschiucn mit
oder ohne PIK6- 4ppLrrrt zu Hand - und
Fußbetrieb unter Garantie aufmerksam.

I ' r . LtooLLn ^ er.
Bei Obigem Nähmaschinen 'Nadeln n.

Faden.

Erdöl,
per Liier 25 L , bei mehr »och biiliper,
bei

M . Illaseliold , Konditor.

Aagold.
Aechte englische

Hälkstlmesser,
in allen Ikonen , liefert

Rodert Idsursr.

«

NIiM8W '

vr . Llllised in Drssäsa (Ksustaät ).
Lsrsits über 11,000 Falls dslranäslt.

Nagold.
Vorzügliches

SchtiflrrM !» ,
per Pfund 1 3ö L , empfiehlt

Oarl RLorrun.

Wir empfehlen uns zum Spinnen von

Flachs, Hanf K Abmerg
im Lohn und zum Webe » der Garne zu Tüchern in verschiedenartigen Des¬
sins und Breiten und sichern vorzügliche Qualitäten zu.

Spinnerei Schornreute-Rrrvensbura.
Näheres bei den Agenten:

C . W . Lutz in Altenstaig . Ĉhristian Breymaier , Sailer, in
G . F . Martini in Ginmirrgen . ; Wilbberg.
Gustav Lutz in Entringen . Ŝeb .LeinS, Gemr, Bollmaringen

üdrsuäixloms
ülüneken 1868, 1871,1872,

1874 <k 1875.
Kndwirthsch . Ausstrltrrng.

Hsäaills Mm 1371.
Schwab. Iiidustrie -Aussteü.

^vsrLsvvnvxs -vixlom
Wie » 1873.

Welt -Ausstellung

Vrrsss sildsrns UsLmIIs
ülüncken 1874, 1878.

Lundwirthsch. Ausstellung.

Für die bestbekannte
Flachs -, Hanf -, Wcrgspinnrrri , Weberei , Zwirnerei,

Bleicherei

Bäiimeilheim,
Post - und Bahnstation , Bayern,

übernimmt Flachs, Hanf  n . A b w e rg fortwährend
zum Lohnverspinnrn , Weben , Zwirnen u Bleichen

Herr « vltla !» 8el,i „ I «I , M » K « I «I.
, HHiNIKtiKr.

und sichern beste und schnellste Bedienung zu.

Trostbringend
für alle Kranken ist die Lectüre der
zahlreichen in dem Buche : „vr . Ai-
rists Naturheiimcthodc " abgedruckten
Berichte über die erfolgte Genesung
auch in verzweifelten Fällen . Preis
1 Mk ., vorräthig in G . W . Zai-
ser's Buchhandlung, auch gegen Ein¬
sendung von 12 Briefmarken er >0 Pf.
franco zu bestehen durch Richter ' «
Veriags -Anitait , Leipzig. Ein „Aus¬
lug " sieht gratis  und franco zu
Diensten.

Spielwerke,
4 - 200 Stücke spielend ; mit oder!
ohne Expression , Mandoline , Trom
mel, Glocken, Castagnelten , Himmel-
stimmen, Harsenspiel rc

Spieldosen,
2 — 16 Stücke spielend ; ferner Ne¬
cessaires , Cigarrenständer , Schwei
rer Hänschen , Phoiographiealdnms,
Lchreib .zengr. Handschuhkasten, Brief
beschwerer, Blumenvascn , Cigarren-
Eiuis , Tabaksdosen , Arbeitsiische,
Fiaschc» . Biergiäser , Portmonnaies,
Su 'chle ec , alles mit Musik . Sieis
das Neueste emvfielstt

I . H . Heller , Bern.
2!i!e angebotenen Werke,

in denen mein Nanie nicht steht, sind
fr ein de ; emp». Jedermann direkten
Bezug , illnstrirle Preislisten sende
franco.

Nagold.

Wirthschasts - Eröffaunß.
Indem ich meine

^Wirlhschaft z. Stern
am nächsten
Samstag den 16. ds.

eröffne , erlaube ich mir zu gutem Bier
nebst

an diesem Tage und den darauf folgen¬
den Sonntag Hiemil freundlich einzuladen.

Viiilixx ) Lrauss,
Bierbrauerei z. Stern.

L ch ulöü ch er
in guten Einbänden zu haben bei

Ä . W . Zaiser.

Bptifchk Waaren:
Brillen , Zivicker, Thermometer , Barome¬
ter , Branntwein,vagen rc. empfiehlt zu
geneigter Abnahme

Rr . 6 -ÜLtd .Sr , Uhrmacher.

L ö ij a u f e n.

Pferdedecken^
in großer Auswahl und verschie¬
denen Größen , empfehlen zu billi¬
gen Areisen

Zok » . Lolröttls L Oio.

ß - Lff

NS . M ' HsNsL.

ZV- , Hustenmittel für
Erwachseneu. Kinder.

^ L Flasche1 M.. 1>ssu. 3 M.
Ap̂ ^ raLer̂Fenerdach^ tutta. iS ? - -

Must- K Vinqen-
Kidkiwni.
tarrh  oder Heiserkeit , Ver
sch leim ung , Blntspeien  leiden,
kann kein angenehmeres und sicheres,
zugleich rein diätetisches Hau - - und
GenußmiUel einpfohlen werde» , als
den rühmiichst bekannten rheinischen

Hrauben - Arusthonig,
welcher allein ächt mit
nebiger Verschlußmarke
ii Flasche !j, Ist - und
3 Mark käuflich in
Nagold bei Conditoe
Heinrich Gauß und
Carl Pfionnn , in Altenstaig bei
Cond Chr . Burghard , in Calw bei
S . Leukhardt , vorm . W Easün , in
Bad Teinach bei Apoth . Otto NöSlcr,
in Wildbcrg bei Otto Jüdler , in
Hcrrenbcrg bei Fr . Pflüger , vorm.
Karl Krayl , in Weil die Stadt bei
Gustav Schütz am Markt.

WMngs - Gefuch.
Einen kräftigen , jungen Burschen , von

rechtschaffenen Eltern , nimmt in die Lehre
auf

Robert Theurer,  Schmid.
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